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Die SMITHS haben enlgültlgdie Ide-
ale Balance zwischen Morrlssews
außergewöhnlicher Stimme und
J ohnny Man's brilllanterGitarre ge-lundenßegenüberdem Debut wirkt
"Meal is Murder” härtenzupacken-
der und ausgewogamoiese LP setzt
einen Maßstab für 1985.

Aktuelle
Singlel Maxi
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"HOW SOON IS NOW?”

lIUTSCllMIJ

26 SPEX Musik zur Zeit

17 PYGMIES
Eine brilliante Mischung aus
“Soundtrack-Music", Psycho.Pop,
Rockfolk und New Wave.

 

b.) Verwende soviel Adverbictt wie mog-
lich: apprtixintzttely. tibvitittslyfi. posilivtrl}:
fortunately, absolutclyv’ etc. Am Besten in
Songtiteln, die mit dem Inhalt tiichts zu

tun haben: nPositively 4th Streetw!
Seine töopularsteti Stmgs txratcti den-

noch die. die nur aus l.Cl7L’l‘I5I'CgClfl be
standen wie nßallaci Of A "Fhin h-izina und
nLike A Rolling Sttitiea. Es sind dies die
Songs, die die Zitatenschatze der älteren
Generation konstituieren halfen. Ich
möchte tiicht wissen, wie viele Hippies
über ihre kleine Freundin gebeugt zärtlich
(lachten: Alm treibe-s _‚v‘zi.s‘I Iike a izvi»

nIrtn/Srfie/"otktisjusthier! N u ‘oman/IS/ie’ ma-

Jaes‘ lr.‚it*ta_jz.t.st 111er’ rt u -'t'))?I(l)1x’7)ii'i’ „du! breules:
just like a IiIIIra girlcr. Und bei diesem Ge-
danken kommt in mir gerechter Zorn attf.
Noch viriderlicher ist der 'l‘ext ‘von nLike A
Rolling Stoneu. In diesem Lied sagt ein
Freund zu seiner (ExJFreundin. die tfiffL-‘ll
sichtlich eine feine. gebildete. zarte Frau
ohne elende streetsttiartness war. hoh-
nisch. jetzt. wo es ihr dreckig gingen wür-
de sie Ywfillltiicht mehr so arrogant auftre-
ten. sich nicht mehr mokieren. jetzt müs-
St’: sie wohl mal Kreide fressen Lind das tfi-
te ihr ja auch einmal ganz gut. Ihr»; arme
Mädchen.

später tiach einer Phase als
Rockerbrattt an Drogen. Iis han-

delt sich um Edie Sedgexxrick. Vi/arliiils5u-
pergirl aus der berühmten Griincltirviitttr-
Familie der Secigexxticks stammend, alter
LlS-Adel. Superstar der ersten I-ialfte der
60er in New York. Sie löste loan Baez als
Ihtlans hlttscr ab und ihre ArI-XIC-"orId-IJrti-
gen-Ivlontianitatmuß geholfen haben, ihn
von seinen biederen Protestliedcheti und
Ostertnarschkantiletien zum geilen sur-
rtralisrilsri/Jten illarscf) mit literarischen An-
spielungen zu führen. Ob es stimmt oder
nicht. Ich gehe einmal davon aus. dal4 alle
seine Liebes-undloder I-litlslieder der LPs
nSubterranean‘ Homesick Bluesa und
nl-lighvyzty ('11 Revisitedn von ihr handeln.
Erst heißt es da: wfibe cm: Ia/ee I/‚w durfte
ouI of I/‚ie mgbr Iime und [iaim Ihr’ day
{I'ma Macke. Nein. so ein herrlich-ver-
rücktes Hiptvie-Ivliidehen. Dann: „was
knou1s rbere ‘s no succcsxs‘ Ideejluifizi-e/tirirl
fbfilffriffiift’'s im sircciess a! am, Die „ftbsa-
ge an die amerikanische Leistungsgestrll-
schaft. auch dies der rätselhaften Gelieb-
ten zugeschrieben. die nänllich hat mite-

rjtviairzg sbe neerisivislitv ‘s (H: a 77131159111’
drin 'l IUCM? bar/er. Auf der tiiichsten Platte
weitlet er sich dann in zwei Stings an ih-
rern Verfall (nLikcr A Rolling Stoneu.
aoQueen Jane Approximatclyu) und wen-
det sich Llabei gleichzeitigvon seinen letz-
ten verliebten Naivitaten ab, der swrrtrtt/‚i-
sviivtrbe il-lavnwciv triumphiert nun über die
letzten gebliebenen Lehensregeln. Es
kommen die L)yIanrSongs‚ die die aufge-
klärteren Vertreter unserer Generation

U N DIESEM FALL S'I'ARB DixS AR-
me Mädchen knapp sechs Jahre

schauen. die im kollektiven Ifigglan-(Ie-
diichtnis der eigentlichen [ljt-Izin-Geticra-
tion Llagegcai IllClll LllCSCTII iihrtrtipilzttz ha-
ben.

Der .911rrert/isltlwtciirr .l1'(i'f.\"(.'/.J (Beispiel.-
All"!!! Mr: [fairer cmzl Heeilarirtvi nun-t

ImIcrrt/ifitrc! ihren" izrz’ri't'rillx"l'triirt 1[)f!'{l’t"’l".\'
nun" relveaizst’ aroruzrl Ihr! _/7agj‚2rift-t«'i’mrl
Ihre Narfoncti Harz/e cilf a fing/I’! st*fls roarl
nzaps o/ tbe souixiri Ibe (‚I/dj'ai/es’ Domes
am! Ibe ('(.IU(.’‚I„’(’S«) wurde perfektioniert.
Dylati arrangierte Stab- und Binnenreime.
da15 es knackte, kaum einer in der (le-
schidite der Pop-Musik. Tom Vi-"ztits zu-
weilen oder Loudoti \\}"5Iln\1’rigllI III an ei-
nem guten ‘lag. konnte ihm da je das Würs-
ser reichen. das Naincrdrtippitig hielt sich
nun in (Lirenzen. einmal r5h(l/€6t\'/)t?t’ln’ —
Ire 1-; m Ibezzl/efw pro Song muiste reichen.
stattdessen oft beste PUCSlt’ des 3U. Jahr-
hunderts — ich rede von der LP nßltllntlc‘
On Blondes: — und bis auf nltist Like A
Wüimana fast kein prixrater Dreck. Bob
Dylan hatte die Popmusik erfunden. bei
der man auf den Text achtete.

IN-lan schrieb damals zvcar hier Lind
dort drogengeäschwangerten lfnsintt, den
manche ebenfalls für Literatur hielten.
aber die Zeit gab ihnen l7nrecht. l'nd
selbst die Beatles erreichten einen Stan-
dard. wie ihn 12A Day In 'I'he Lifea oder
nBeing For The Benfit Of Mr. Kiteu vorleg-
ten. nicht alle Tage. Nur Lou Reed und
John Cale, die zwei grinsen Literaten der
7ÜCr-POp-NluSik. bereiteten langsam den
zweiten Stil der Pop-Dichtung vor. Er-
staunlich. dals Velvet Undergrotttid zu ei-
nem Zeitpunkt, wo sie die Spitze der mu-
sikalischen Avantgarde darstellten, image-
mäßig ‘verbunden raren mit Gentrd Nlil-
langas Peitschentanzcm und allen Unge-
heuerlichkeiten des Warhtil-(Ülatis, sich
textlich hingezogen fühlten zu ("xeschich-
ten, kleinen Epen und Pointen. also einer
Auffassung des Gedichts. die tioch vor je-
der Modernen angesiedelt ist. Dc-‚nnoch
deutlich unterschieden VUlll konventio-
nellen Pop-_. Rock- oder LIountrjv-Text.

lR ISEFINDEN [INS AN
dem historischen Punkt.
wo Dylati Perfektion er-
reicht hat. Die Doppel

l.p nßlcinde On Blondea ist so meisterhaft
tue-testet. Llaß es in dieser Richtung kaum
noch ein VUeitttr gibt. Die Nlllfilk.klanglich
eingefärbt von der von AI Ktitipcsr erson-

nenc-n, wenn auch Historikern «oft The
Hand zugeschriebenen Idee. Orgel und
akkustiscltes Klavier zusammen einzttst-t-
zen. gibt den 'l"esten gerade noch stnricl
Sentimentaliliitwie sic- aushalten. gibt sich
aber scmst ganz der \’(.'l‘SCl'IlI‘llL‘I'tCI’tKaffee-
tassen-Irlardcorrc-Boheme-Resignatitin
hin. umureht von rundum zufrie-tletier.
schntibseliger. oberhefrietligter. arroganter
Gleichgültigkeit. so dal5 ich etwas Persfiti-
liebes sagen muis. an dieser Stelle. wenn
Sie gestatten: Sienealisrixrcliet’ Il"(lf.\'(.'l.J
kann das Größte sein. ».s‘i'x uthi/e
l-Jorzstas/IIJIII yoz: dir! pronzt's'e/rtre' fincflffl’
(1(-‘/it.‘(!I'(’(f/d'()llW Io I/JL’ Iierzr'It2r:!I'ru'_t'«.
Oder u.
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Iltimt hurrs. i214! twhar};

u virsr2/I.s {bis [Jahr in ÄJ(.’)’(?
. . ‚a.

Itadikalisierttngstattd unmittelbar be-
vor. Dylans Ilohenflttg lälst einen den
Rattsch, der durch meisterhaftes Beherr-
schen einer Fomi henrorgerufen wird,
spüren. Es ist ein grolsartiger, aber ein
iisthetizistischer Rausch. der Ilöhenilttg
Lles Ftirmalismtts, von dem man sehr tief
fallen kann. Oder von einem Nltitorrxtti.
Dylan nahm im Keller des großen, rosa-
nen Landhauses SCinCI‘ Beglcitband Thc
Band (BigPink) Stücke auf, die erst in den
mittleren Siebzigern als nThe Basenwtit
lapesu veröffentlicht wurden. Nichts vuas
er gemacht hat. ist so punkig wie etwa das
Lied nreah, Heavy And A Bottle 0|’


